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I. Ziele und Hintergrund:

Armut spiegelt Wertmaßstäbe der Gesellschaft. Das reflektierte Wissen über die Armut wird dadurch zur Grundvoraussetzung für politische Gestaltung. Die Diagnose benachteiligter Lebenssituationen dient dabei nicht ausschließlich als Handlungs- und Planungsgrundlage für Verwaltungsorgane sondern fördert die Transparenz und damit Akzeptanz und Multiplikatorwirkung von Interventionen. Information und Informationsvermittlung sind daher instrumentell für die Weiterentwicklung des Sozialschutzes.
Statistik Austria ist mit der Durchführung der Gemeinschaftsstatistik über Einkommen und Lebensbedingungen (EU_SILC) und der darauf aufbauenden jährlichen Berichterstattung zu Armut und sozialer Eingliederung betraut. Im Jahr 2007/8 wurde Statistik Austria mit der Entwicklung eines nationalen Indikatorensystems zu sozialen Eingliederung beauftragt. Darüber hinaus werden derzeit ebenfalls durch das BMSK beauftragte Analysen zur Situation älterer Menschen durchgeführt. Gleichzeitig informiert Statistik Austria im Rahmen der Europäischen Sozialschutzstatistik (ESSOS) über die Sozialausgaben in Österreich. 
Statistik Austria ist also sowohl auf der Ebene des sozialstaatlichen Inputs als auch deren Wirkungsseite intensiv mit der Erstellung von Zahlen, Daten und Fakten befasst. Die Erstellung dieser Statistiken erfordert hoch spezialisiertes Expertenwissen, das die breite Öffentlichkeit in der Regel nicht aufbringen kann. Damit über Einzelexpertisen hinausgehender Mehrwert geschaffen werden kann, ist eine Drehscheibe für die Wissensvermittlung erforderlich. Dies ist in Form von einzelnen Studien nicht leistbar. 
II. Vorgeschlagene Aktivitäten

Vorgeschlagen wird daher ein Maßnahmenbündel zur Vermittlung bereits vorhandener Erkenntnisse über den Sozialschutz und die soziale Eingliederung in Österreich. Vorrangig sind in diesem Zusammenhang drei Kernaktivitäten:

1. Erstellung einer Publikation nach dem Vorbild der bewährten Informationsbroschüre „Zahlen Daten Fakten“ der Statistik Austria. Diese Publikation ist an ein allgemeines Publikum gerichtet und integriert Ergebnisse aus unterschiedlichen Bereichen und Datenquellen. Das Ziel ist die kurze, prägnante Beschreibung bedeutender Sachverhalte mit Unterstützung durch zahlreiche Abbildungen. Die Breitenwirksamkeit wird unterstrichen durch ein handliches, kompaktes Broschürenformat, das dennoch fundiertes Wissen vermittelt. Ein detaillierter Glossar erklärt die verwendeten Begriffe und Definitionen.
2. Durchführung einer integrierten Respondenten- und NutzerInnentagung. Erhebungen über die Armut, wie beispielsweise EU-SILC setzen eine hohe Teilnahmebereitschaft voraus. Für viele Menschen hängt dies davon ab ob eine Teilnahme einen erkennbaren Unterschied macht. Ziel dieser Aktivität ist es RespondentInnen mit den aus ihren Angaben gewonnen Ergebnissen zu konfrontieren. Damit wird einerseits die Relevanz der Angaben unterstrichen und anderseits eine neue Kommunikationsebene eröffnet die für die Verbesserung der Erhebungsinstrumente und dem Ablauf der Erhebung eingesetzt werden können. Gleichzeitig werden persönliche Kontakte zwischen Auftraggeber und NutzerInnen ermöglicht. Insgesamt kann durch Einbindung von NutzerInnen und RespondentInnen in die Produktion von Statistiken zur Armut die Datenqualität gesteigert und die Erhebung letztlich effizienter gemacht werden.
3. Institutionalisierung der laufenden Berichterstattung und ihrer Verbreitung in einem Netzwerk aus Interessensvertretungen, Universitäten sowie AuftraggeberInnen und DatenproduzentInnen. In einer offenen Arbeitsgruppe zur Eingliederungsstatistik werden Druckwerke herausgegeben und verbreitet sowie Prioritäten für die Armutsberichterstattung diskutiert.
III. Voraussetzungen für die Realisierung
Sofern derartige Aktivitäten in das Arbeitsprogramm aufgenommen werden kann ein detailierter Vorschlag ausgearbeitet und eine Kostenschätzung vorgenommen werden. Die Arbeiten sollten jedoch bis Ende des Sommers 2009 beauftragt werden.
